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Der Weltkrieg .

Die Kriegslage.
Deutscher Abeudber - cht.

WB . Berlin , 2 . Juli , abends . (Amtlich ».
&nt Westen nichts Neues .
Im Ostei ^ Fnd bei Koniuchy russische Angriffe zusilmmen -

gebrochen und weiter nördlich neue Kämpfe entbrannt .
*

WB . Berlin , 2 . Juli . Bei dem fortdauernden schweren
Artilleriekampf in Flandern wurde deutscherseits u . a . der
englische Hauptstapel - und Waffenplatz N p e r n unter das Feuer
schtiverer und schwerster Koliber genormten . In der Stadt , in
der , wie genau bekannt , starke Reserven liegen , wurden zahlreiche
Explosionen und Brände beobachtet . Im übrigen wurde
.die Bekämpfung der englischen Artillerie fortgesetzt . In zahl »
reichen Batterien konnten Explosionen und die Flucht der Ge¬
schützbedienungen beobachtet werden .

Am Morgen des 1. Juli um 4 Uhr 15 Min . griffen die
Engländer mit zwei Divisionen Avischen der Straße
Bethune -Lens und am Sovchezbache an . Bort ? ile , die die Eng¬
länder zwischen der Vorstadt Leus und den: Soilchezbache anfäng -
lich errangen , wurden ihnen durch schwungvollen Gegen -
stoß eines oberfchlesischen Regiments wieder entrissen .

An der A i s n e -F r o n t erhöhten die mehrfachen sranAösi-
schon Gegenangriffe gegen die Gesamtheit der hier an den letzten
Tagen verlorenen Stellkmtzen die französischen Verluste erheblich
Vom 28 . bis 30 . Juni wurden 868 Franzosen , darunter 15 Offi -
ziere , gefangen genommen , 12 Maschinengewehre , 7 Schnellade¬
gewehre , 6 Minenherfer und 3 Grabenkanonen sowie ungezählte
Minenmunition und zahlreiches Material erbeutet .

An der O st f r o n t ha -tte zweitägiges schweres Trovnnel -
leuer die Stellungen von BrgeeAany bis zuni Dnjestr in ein
Trichterfeld nach ŵestlichem Muster eingeebnet . In immer
wieder frisch genährten Wellen stürmten die Russen bis gum
späten Abend vergeblich an . Die gesamten Stellungen blieben
in der Hand der Verbündeten oder wurden in kühnem Gegenstoß
wieder genommen . Nur an einigen wenigen Stellen vermochten
sich im vordersten Graben Russennester 31t «halten . In der Nacht
flaute «der Kampf ab . Seit dem Morgen des 2 . Infi ist er
wieder im Gange . Nördlich Stanislau und in der
Gegend von Zl 0 cz 0 w kam es trotz heftigen Artilleriekampfes
nicht zu Jnfanteriekämpfen . Ms Erfolg der rücksichtslos einge -
scchten Angriffe und als Preis für ihre unerhörten Opfer er -
rangen die Russen lediglich das Dorf Koniuchy . Versuche , von
dort aus weiter vorzudringen , scheiterten verlustreich .

Hindenvnrg iiber die Lage .

WB . Berlin , 2 . Juli . Von einer Seite , die dem General -
feldmarfchall v . Hindenburg nahestcht , wird uns mitgeteilt , daß
der Generalfeldmarschall sich folgendermaßen über die gegen -
wärtigeLage geäuißert «hat : Der Krieg iftfüruns
gewonnen , wenn wir den feindlichen Angriffen
standhalten , bis der U-Bootkrieg sein Werk ge -
tan hat . Unsere U -Boote machen gute Arbeit . Sie zerstören
die feindlichen Lebensbedingungen stärker als wir dachten . In
nicht ferner Zeit werden unsere Feinde zum
Frieden gezwungen sein . Sie wissen das , und deshalb
werden sie trotz der schweren Niederlagen , die sie am Jsonzo , in
Tirol , an der Aisne und bei Arras in diesem Frühjahr erlitten
haben , ihre Angriffe fortsetzen müssen , mögen sie auch noch so
ausisichtslos sein . AusdieHilfe derAmerikaner kön -
nensie nicht mehrwarten . Sie sollen nur kommen , d i e
verbündeten Armeen s -ind nicht zu schlagen .
Wir werden die Feinde so lange heimschicken, bis sie einschen ,
daß wir den Krieg gewonnen haben . Dann werden Oesterreich -
Ungarn , Deutschland , Bulgarien und die Türkei den Frieden
bekommen , den wir nötig halben zur freien Entfaltmtg unserer
Kräfte . Der Feind hat uns unterschätzt , er glaubte an die Macht
seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit und meinte , daß Entbeh¬
rungen uns zwingen könnten , einem Frieden zuzustimmen , der
unsere und unserer Kinder Zukunft vernichtet . Ich wünschte , daß
die Staatsmänner unserer Feinde denselben Einblick in die
Monarchie hätten , wie ich i!hn erneut gewonnen habe . Sie wür -
den von ihrem Borhaben ablassen . Ich nehme von meinem Besuch
die felsenfeste Ueberzeugung mit , daß wir zusammenstehen 'wer -
den bis zum siegre ichen E n de . Unser BündniH ist nicht
zu zerschmettern . Die Regierungen , die Armeen und jeder
einzelne in den Völkern Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
ist bereit , einzustehen für das gemeinsame Wohl bis zum
äußersten , n öge kommen , was wolle .

Ueber Geleitzüge.

Beschießung vo « Dii »kircheu.
WTB Bern , 3 . Juli . „Petit Parisien " meldet aus Dun -

k i r ch c n : Die S t a d t wurde am 27. Juni von morgens 5 Uhr
bis kurz nachmittags mit 19 Minuten langer Pause von deut¬
schen schwere » Geschütze « beschossen Man glaubte
zuerst , das- es sich um französische Geschütze handele . Insgesamt
wurden 48 Granate » gezählt Ueber den Sachschaden wird nichts
bekannt gegeben . Von der Zivilbevölkerung wurden
mehrere Personen getötet .

D . K . Zu den vielen angeblich unfehlbaren Mitteln , mit
denen unsere Feinde der Vernichtung ihrer Flotten durch unsere
U -Boote entgegenzuwirken suchen , gehört das Fahren ihrer
Transportschiffe in Geleitzügen , in „Konvoys "

, wie der
Engländer sagt . Die Vorteile einer Alchen Einrichtung moge .̂
dein Laien zunächst recht einleuchtend erscheinen . Man erblickt
im Geiste ein auf engsten Abständen in fließender Eile die
Meere durchquerendes Handelsschiffsgeschwader , rechts und links ,
vorn und hinten bewacht von flinken Kreuzern , Zerstörern un »
U-Boot -Jägern . Mag es einem U - Boot vielleicht gelingen , sich
einmal an einen solchen Geleitzug heranzupirschen und ein
Opfer zu erfassen , so sind sofort die mit allein, modernen Ver¬
nichtungsmaterial , mit Suchonkern , Netzen und Wasserbomben
ausgerüsteten Bewachungsfahrzeuae zur Stelle . Das U -Boot ,wenn es auch der Vernichtung entgehen sollte , »vird zu keinem
zweiten Angriff kommen können , und der Geleitzug läuft schließ¬
lich mit geringem Verssust und mit Vorräten für Monate hinaus
in den Hasen ein . Hat sich eine solche Vorstellung einmal fest-
gesetzt, so scheint es dem Laien keineswegs unglaublich , daß . wie
eine Liverpooler Zeitung und mit den notwendigen und nütz-
lichen Varianten auch schweizerische Ententeblätter kürzlich zumelden wußten , ein Geleitzug von etwa 70 Dnnpsern , natürlich
amerikanischen , mit ungeheuren Getreidevorräten in Engl <m »
angekommen sei.

Daß es mit solchen Geleitzüg -en seinen Haken , und zwar
seinen recht „gebogenen "

, hat und daß besonders die Melduni
über das amerikanische Transportgeschwader in das Gebiet der
„begrenzten Unmöglichkeiten " gehört , mögen nachstehende Aus
führungen zeigen :

Jeder Seemann weiß , wie schwierig es selbst für einen Ve
band von völlig ssleichgebauten Schiffen ist . in der einfachsten
Form des Zusammenfahrens , in der Linie , oen Zusanimenhani
zu wahren . Hierzu ist die i n t e n s i v st e Ausbildung von
Schiffsossizieren und Mannschaften an Deck ,an der Maschine und im Heizraum erforderlich , die
sich nur in monatelanger ungestörter Arbeit in rmvigatorisch
einwandfreien Gewässern erreichen läßt . Befindet sich in dem
Verband auch nur ein Schiff , das von den andern in seinen
Fahreigenschaften abweicht , so steigern sich die Schwierigkeiteneines Zusammenfahrens sogleich außerordentilich : besteht der
Verband aus mehreren , in Eigenschaften voneinander abweichen -
den Schiffen , so ist ein einigermaßen geschlossenes ZuisaiMten -
fahren kaum noch denkbar , birgt vielmehr Gefahren ernste -
st e r A r t in sich . Eine solche Verschiedenheit der einzelnen
Schiffe eines Geleitzuges wird aber die RegÄ sein , denn der
Handslsschiffbaii hat bislang auf diese Gesichtspunkte natur -
gemäß keine Rücksicht genommen : die Zusammenstellung einer
größeren Zahl gleichgebcmter Schiffe mit gleickgearteten Eigen
fchaften wird daher eine höchst schwierige, unter den jetzigen Uni
stand 'n Wohl hoffnungslose Aufgabe sein .

Di ein Geleitzug im gefährdeten Gebiet ? selbstverständlich
mit der höchsten erreichbaren Geschwindigkeit fahren wird , kaiin
er diese nur ausnutzen falls alle Schiffe die gleiche Höchst¬
geschwindigkeit besitzen . Ist dies nicht der Fall , h wird dc
Fahrt des langsamsten Schiffes maßgebend

Wor einem Jahr .
Juli 191G . Starke feindliche » Angriffe zwischen Ancre ui ^dSomme bei Thiepval , La Boffelle . Wäldchen von Mainetzund Barleux -Welloy abgewiesen . Hard ^eourt den Franzosen

entrissen . Die „Hohe Batterie von Damloiip " gegen Angriffe
verteidigt . — Tie Russen am Narocz -S ^e , bei Smorgon- und weiter blutig abgewiesen . —- Sieben italienische
Angriffe bei Monfalcone abgewiesen . — Kussischer R -ickMgin Südpersien bei Harunabad . — Kennanschah in Persienvon den Türken besetzt .

Verkannt.
(42 )

Roman von Hedda von S ch m i d .
tRachdrnl? verboten.^

Thea las — und die Buchstaben tanzten bor ihren Augen ,
c anders , sie mußte den angefangenen und

1x1/ «!
"

1 L ' a r
k ''n Frau Hannchen an ihren Gatten

^ chtet hatte . bis zur letzten Zeile lesen , und die lautete : „Ichschreibe drr d :es alles auf alle Falle , lieber Franz , ich hoffe , esdir aber noch mündlich sagen zu können , du kommst ja bald
»u mir . . .

Thea schrak empor , als der kleine Hans angelaufen kam :..Tante Thea , meine Eisenbahn will auf einmal nicht mebrfahren — und die Giraffe aus dem Zirkus hat schon keinenKopf mehr , Tante Thea , mach ihn schnell an .
"

..Ja , mein Jungchen , gleich — gleich — ich komme , laus dunur wieder zu deinen Spielsachen . . .
Verwirrt strich sich Thea über die Stirn . Dann schob sie

Mig das Brieiblatt in die Mappe zurück , legte sie obenauf invre nun gefüllte Truhe und schlug den Deckel zu . So — da ?wate besorgt — die Arbeit für die Tote wer getan , nun hieß es
wieder den Lebenden geben , was ihnen zukam . . . . Und wahrlich
„ . . Thea Gröning hatte genug zu tun angefaltgen von Bobis

*ei- 6"
. ihrem Kopf verhelfen mußte , bis zu den" 5 fielen kleinen und große » Obliegenheiten , die ihrwaren . Auch Tante Stete war mit den JahrenJimuiig geworden . Die aufregende Zeit in Da ?os hatte ihr

nicht gut getan . Sie bedurfte häufig Theas Pflege . Es war
gut , daß Heino Geltern zu Anfang der diesjährigen Wintet -
saison an einer namhaften Berliner Bühne ein Engagement
erhalten hatte . Obgleich er anderswo viel besser logiert gewesen
wäre , hatte er dockt wieder die bescheidene Stube bei Tmte Stete
bezogen .

„Für einen Künstler von Beruf ist der Heino wirklich selten
vernünftig in praktischen Dingen, " sagte Tante Liste anerkennend ,und ging ihn in finanzieller Hinsicht — sie verwaltete ihr
kleines Vermögen selber — oft uni Rat an .

Wenn Thea bei ihr saß und ihr zwei Dutzend Nähnadeln —
zwölf mir weißem und zwölf mit schwarzem ftbitn für die ganze
Woche auf Vorrat einfädelte , denn Tante LieteZ Sehkraft ließ
zu wünschen übrig — dann lobte sie Hein » über den grünen
Klee , und einmal »erriet sie bei solcher Gelegenheit , daß er mit
Henrik : in . Briefwechsel stehe und fügte dann hinzu : „Ich haö ' Z
ihm auch gesagt , da er sich zu Henrikas Ritter ausgeworfen hat ,soll er sie heiraten .

' ' aber er schüttelte mit einem sonderbaren
Lächeln stumm mit dem Kopf — „ entweder hat sie ihm einen
Korb gegeben , oder ihm steckt eine andere im Sinn .

"
Tante Liete und Heino sollten an diesem Weihnachten

Haendlers , wo ttnr in den Herzen der Kinder Jubel herrschte ,wo £>ie Trauer um die dahingeschiedene Hausfrau noch so frisch
war , nicht fehlen .

Thea hatte die letzte Hand an den Abendbrotti ŝch gelegt .
Edeltannenzweige in hohen Kristallvasen geordnet , als es schellte,und Tante Liete und Heino erschienen .

Während das alte Fräulein Schwägerin und Neffen
begrüßte , trat Heino auf Thea zu . Er hatte ihr einen Strauß
weißer Rosen gebracht — ihr Blumen zu schenken , das konnte er
nun einmal nicht lassen bloß , daß er sie sich jetzt nicht mehr
„vom Munde abzusparen " brauchte . Dann zog er ein Brief -
kuvert aus der Brusttasche seines schwarzen Gehrocks ttnd reichtees verstohlen Thea : „ Nachher öffnen, " sayte er leise.Als Thea , eine Minute des Alleinseins benutzend , dasKuvert öffnete , fiel ihr eine Photographie entgegen : . Herzlichgedenkt Deiner und der Deinen eine die Dich bittet , sich thwdann und wann freundlich zu erinnern — sie nicht ganz zuvergessen . Henrika .

"
^ bea starrte das Bild an — sie begriff nicht : war daswirklich Henrika , die ehemalige Braut aus Kanada , die »on ihr

mit einem stiit mischen Ueberschwang begrüßt worden tvar ttn ^die nachher alle Angehörigen ihres Verlobten so seht
enttäuscht hatte . . . .

Dieses entzückende Frauenbild sollte Henrika dy Santo ?
sein ? „Unmöglich "

, dachte Thea , aber dann erkannte sie die
vertrauten Züge . . . . Welch ein herrlicher Schwan wir rus den ;
häßlichen , grauen Entlein 'geworden . . . . In einer gute "
Stunde wollte Thea das Bild ihrer Mutter zeigen — der Pte
einer Tochter war ja leer geworden , vielleicht würde die al ' e
Frau nun dem fremden Mädchen , das Hansemann ihr vor ückt
Jahren über den Ozean hergesandt hatte , Herz und Arme öffnen .
In das Anschauen des Bildes versunken , empfand Thea daß sie
niemals aufgehött hatte , Henrika gern zu haben , und wenn
damals ihr eigenes Herzeleid , der seelische Kamps , in dem sie
gestanden sie nicht so sehr beherrscht hätte , so würde sie sicherlich
versucht haben , Henrika näher zu kommen , Verständnis fiit d ' »
Fremde zn gewinnen . Sie zieh sich einer Unterlassungssünde
Henrika gegenüber , und als Heino wiederum zu ihr trat , s .t<jk
sie leise :

„Wir haben Henrika allesamt nicht ztt nehmen gewußt , wir
tragen selber die größte Schuld daran , daß sie uns davonlief .

"

„ Es- gebt ihr sehr gut, " berichtete Hsino , „ sie wird auch
gewiß , sobald die Zeit dazu gekommen ist , die Fäden , die sie
hier so gewaltsam zerriß , wieder anknüpfen wollen .

"

„ Weshalb kommt sie denn nicht schon jetzt?"

„Sie wird kommen . Sie ist gegenwärtig noch gobtlttden —
jeder Künstler in unserem Beruf ist doch ein Sklave seiner
Verträge ."

„Also Henrika hat das erreicht , was ich einstmals anstrebte, "
vsrsctzte Thea gedankenvoll .

„Sie ist auf dem besten Wege Mr Höhe . Und Sie , Thea ,bereuen Sie es denn so sehr , daß Sie freiwillig der Kunst
entsagt -haben ? Wollten Sie , würden Sie —" er stockte und
schaute sie tief und bittend an — „noch einmal den Zeichen Anlauf
nehmen ? Oder sind Sie mit unlöslichen Banden an Ihre «
jetzigen Wirkungskreis geknüpft ?"

„Ja . das bin ich," antwortete Thea Gröning , ohne sich »»
besinnen , fest.

'
(Fortsetzung fchzt.)



?
' « im Ter für ate zchnelleren Schif ' e hierin liegende Nachteil
ftgt auf der Hand .

Je geschlossener, L. h . in je kleinerem Abstand die Schiefe
fahren , desto vorteilhafter ist dies zur Abwehr der U -Boowefthr .
Ret in jahrelanger Friedensarbeit ausgebildeten modernen
Mschwadcrn beträgt der S chi sfs ab st a nd in der Regel

Meter . Für Handelsschiffe ist ein solcher
Abstand ausgeschlossen , er wurde bedeutend größer sein müssen :
wir wissen , das! die . englischen Geleitzüge aus etwa 10 ' K)
Meter ® du f f S? Q b st o rt & zu fahren ^ legen . Auch ein
solcher Abstand crfchcini noch als Wagnis , besonders bei Nacht ,
wo die Schiffe im Gefahrgebiet ohne Lichter fahren . Zu all
dem tritt noch die Schwierigkeit beim Kurs,indern eiWZ
unter Umstanden recht lang gestreckten Verbandes . Welche
LLnge ein solcher Geleitzug unter Umständen erreichen -müßte ,
ergibt die Erwägung , daß der famose erwähnte amerikanische
Getreidrtransport , vom ersten bis zum letzten Schiff gemessen ,
fast 70 Kilometer bedeckt haben müßt '». RiHts
kennzeichnet besser die absurde Verlogenheit der englischen Presse
als >der Versuch , solche handgreislichen Ungeheuerlichkeiten in die
Welt zu setzen . Ein solcher mit seiner kilometerlmgen R.mch -
fahne mit höchstens JO Seemeilen Geschwindigkeit sich einher -
wlndtside Heerwurm , dei gut gerechnet 3V:> Stunde gebrauchen
würde , um einen beliebigen festen Punkt zu passieren , hätte
gewiß nur sehr geringe Möglichkeit , das Sperrgebiet unbemerkt
zu durchqueren . Er würde die U-Boote im weitesten Ttmkrei>
herbeilocken und öeren Beute würde beträchtlich sein , denn es

Sllrde
schon einiger Kreuzerabteil unzen und

e r st ö r e r s l o t t i l l e n bedürfen , um einen solchen Geleitzug

Sinrgermatzen
zu sichern, und die hat sebbst das „seebeherrschende

mgland " nicht mehr zur Verfügung . Die Engländer als
feerfahren : Nation sind wohl die nächsten d» W , die Unmöglich -
reit , jedenfalls llnzweckmaßigkeit , derartige Geleitzüge aufzu -
stellen , zu erkennen i versuchen sie es trotzdem , dergleichen PH in -
tasten in Umlauf zu setzen , so zeigt dies , zu welch verzweifelten
Mtteln sie zu greifen gezwungen sind . Wie im vergangenen
Jahre die Russen aus Mangel an kriegsbrauchbaren Waffen uiit
Stöcken gegen unsere Linien anrannten , so rüstet das lügen -

8
»wältige Jnselreich seine Pressearmeen nunmehr mit
ly Wahrheitsknüppeln aus , nachdem die feineren

Präzisionswaffen der Verleumdung unbrauchbar und wirkungs¬
los geworden sind gegenüber der ehernen Tats -rche unserer
U-Boctleistungen .

Aus vorstehendem erhellt , daß die Geleitzüge lini

tien

recht bedingten Wert besitzen und Verhältnis -
um so sicherer fahren werden je kleine ? die Zahl der

tffe ist. Wie groß auch dann noch die Gefahr ist, betonst die
jlich durch unseren Adrniralstab bekanntgegebene Leistung

de-Z L 'berleutnants z. S . Klatt . der in ein und derselben Nacht
süblich der Straße von Messina zwei stark gesichert ^
Geleitzüge angriff und in der kurzen Zeitspanne von
nur IV2 Stunden aus dem einen , aus drei» Dampfern bestehenden
Zuge dte beiden größten , aus dem andern von zwei Dampfern
den größten herausschoß , also 60 Prozent der Schiffe in
d k e T i e f e sandte .

Der öütn. 'ingttlslhk Tllgksbttilht.
W 'A. Wien , 2. Juli . Amtlich wird verlautbart : Wien , 2. Juli ,

mittags :
O-stlich - r Kriegsschauplatz .

Gestern hat der Feind zwischen der Narajvwka und der

Strypa seine zusammengeballten Jnfanteriemassen in der

ihm eigentumlichen Art voll in die Schlacht geworfen .
Ungeachtet der schwersten Verluste , die ihm unser Artilleriefeuer
3« gefügt hatte , zog er seine Sturmwellen durch fortwährenden
Einsatz dichter Reserven in den Nahkampsbereich hinein . All -

mählich kamen mindestens 20 Infanteriedivisionen zum Angriff .
An der ganzen , <50 Kilometer breiten Schlachtfront
tobt der Jnfanteriekampf mit äußerster Heftigkeit und

Erbitterung . Hierbei wurde der Feind größtenteils schon
vor unseren vorderen Gräben abgewiesen . Die starken
Massenstöße richteten sich gegen di!e Räume südlich von Brezczuny
und b» i Koniuchh , wo sie in einer Riegelstellung abgewehrt wur »
den . Alle , auch in den heutigen Morgenstunden mit Zähigkeit
unternommenen Versuche des Gegners , den Angriff in diese
Räume vorzutragen , brachen äußerst v e r l u st r e i ch zu -

sam m en
Westlich von Zb0r0w und am Stochodknie konnte sich

ein angesetzter - Angriff durch unser Artilleriefeuer nicht ent -
wickeln. Die Fortdauer der Schlacht ist zu ge -
w ä r t i g e n .

An den anderen Frontabschnitten nur vorübergehend ent -

stehendes Artillerie - und Mmenwerserfeuer . »

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz .

. Außer einer schneidigen Unternehmung des österreichischen
Landsturmbataillons IV/2 südlich von Riva , bei welcher 1k Al¬

pini aus den feindlichen Gräben geholt wurde « , ist nichts wesent¬
liches zu berichten .

Der Chef des Geueralstabs .

Hindenbnrg im K. K . Hauptquartier.
WTB . Berlin , 2 . Juli . (Amtlich .) Generalfeldmarschill

von H i n d e n b u r g und General der Inf . Ludendorff
sind am 2 . Juli vorinittagß im Standort des K . u . K . Großen
Hauptquartiers eingetroffen ? U!r Beratung über die jetzigen und
zukünftigen Operationen der Verbündeten Heere . Ter Kaiser
empfing die beiden Generale zu längerer Audienz . Am Nach*
mittag wurden Besprechungen niit dent Minister des Aeußern
und dem deutschen Botschafter in Wie >» abgeh -liten .

WTB . Wien , 2 . Juli . Aus dem Kriegspresseguartier wird
kemeldet : -Ter Chef des Generaistades des deutschen Feldheeres ,
Generalfeldmarschall von Hindenburg und der 1 . General -
quartiermeister , General der Inf . Lndendorff trafen mit
ihrein Gefolge heute in Wien ein und begaben sich nach Baden ,
wo sie vom Chef des Generalstabes . General der Inf . v . Ars ,
empfanden murden . Tie Herren fuhren hierauf in .das Gebäude
des Armeeoberkommandos , wo sich an die Vorstellung der Ab-
teilungschefs eine Besprechung der Heerführer schloß. Uni 10
Uhr IL vorm . wurden Hindenburg und Ludendorff vom
Kaiser und um % 1 Uhr von der Kaiserin in besonderen
Audienzen empfangen . Sodann fand beim Kaiserpaar um
1 Uhr nachm . in Laxenburg ein Frühstück stott . Um . 6 Uhr 30
nachin . besuchten Hindenburg und Ludendorff im Ministerium
des Aeußern den Minister Grafen Czernin . Die beiden Gäste
verbringen den Abend beim Grafen und der Gräfin Czernin in
Hohendorf .

WTB . Wien , 2 . Juli . GeneralfÄdmarschall von Hin den -
bürg ist mit dem l . Generailguartiermeister um 4 Uhr 15 in
Wien eingetroffen , wo er von der Bevölkerung mit stürmischen
Ovationen begrüßt wurde . Er begab sich in das Palais der
» » utichen Botschaft zum Tee . zu dem auch die Erz¬

herzöge Max und Friedrich , der Chef ix » v̂ itevaljuibt » Baron
Arz , Kriegsminister von Stöger -Steiner , der ungarische Minister
des Allerhöchsten Hc»f !ogerZ Batthyairy . der Vizepräsident des
Herrenhauses Fürst Fürstenberg , der Präsident des Abgeord -
netenhauses Dr . Groß , der sächsische Gesandte und der bayerische
Geschäftsträger geladen waren . Von der deutschen " Botschaft be¬
gab sich Hindenburg zur Kaisergruft bei den Kapuzinern ,
wo er am Carg des verewigten Kaisers Franz Josef .. ein stilles
Gebet verrichtete und einen Kran ; niederlegte . Bevor Hinden -

bürg in das auswärtige Amt fuhr , stattet ? er seiner Nichte , der
Gemahlin des sächsischen Gesandten Grafen von> Nostitz - Wallwitz ,
einen Besuch ab . Ueberall , wo der Feldmarschall vom Publi¬
kum erkannt wurde , wurde er begeistert begrüßt . Um 11 Uhr
abends sind Hindenburg und Ludendorff wieder abgereist . ,

Die Friedenspolitik der Mittelmächte .
WTB . Wien , 2. Juli . Das Herrenhaus setzte heute Äe

Erörterung de« Budgetprovisoriums fort . Berichterstatter
Freiheirr von P l e n e r verlangte ihr Schlußwort , die Regierung
soll« die ganzen Akten , die der frühere Landesverteidigungs -
»minister von Georgi im Jminunitätscmsschuß über die Set -

| eHin n gen tschechischer Soldat en vorgelegt hat ,
veröffentlichen .

Der Berichterstatter verlangt ferner , daß sich unsere
Diplomatie schon jetzt » mit der Frage der internationalen
Rechtsordnung nach dem Kriege , die raif der großen
Friedenskonferenz zur Verhandlung kommen wird , beschäftigt .
Schließlich wird die Welt zur Erkenntnis kommen , daß wir den
Frieden nicht aus Schwäche wollen , sondern weil wir eine ehr -
Ii che Friedenspolitik treiben Jeder objektive Mann
weil , daß Kaiser Karl und Kaiser Wilhelm fried »
liebender ? Staatsoberhäupter sind rls Poin -
cars , Lloyd George und Wilson . (Lebhafter Beifall .)
Sie haben .den Frieden angeboten , jene haben ihn schnöde abge -

lohnt . Dieser Krieg , der eigentlich sinnlos wurde , muß fortgesetzt
werden , damit eine Anzahl ehrgeiziger Politiker in jenen Län -
dcrn Recht behält . Auch wir müsfett und werden den Krieg fort -
führen . Unsere große tapfere Anne ? hält sich unver¬
gleichlich . Auch wir andern müssen mutig und ent -

schlössen ausharren bis zum Ende , das schließlich em
gutes sein wird . (Lebhafter , langanhaltender Beifall .)

Das Regierungsprovisorium wurde sodann angenommen .

Eine annexioniftische Rede Bosellis .
WTB . Rom , 1 . Juli . (Meldung der Agenda Stefani .) In

der K a m m e r ^agte B 0 s e ! I : zu Beginn der öffentlichen
Sitzung , wenn das Land der Geheimsitzung beigewohnt hätte ,
würde es sich gefreut haben , denn die Kammer habe sich fort -
während von der glühendsten Vaterlandsliebe und Eintracht be-

feelt gezeigt . Die Ziele der Regierung und des Parlaments wur -
den neuerdings bestätigt und verstärkt . Die Zisl 'e und Methoden
unserer auswärtigen Poftm fanden die volle Zustimmung des
Parlaments . In innerer Politik geht aus der Besprechung die
gemeinsame Absicht hervoir , die hohe Kraft des nationalen
Geistes mit der Ächtung vor den politischen Freiheiten hochzu-
halten . Was die militärische Politik anbetrifft , so habe
das Parünnent den vollen Glauben an den end -
gültigen Sieg der Alliierten gezeigt . Es wurde bestätigt ,
daß die Beziehungen zwischen der Regierung und der obersten
Heeresleitung die besten sind . Tie Regierung ! wendet sich noch-
titals an die Einigkeit aller Italiener . Jin Nonnen dieser Einig¬
keit verlangt sie von der Kammer Vertrauen gegenüber der Re -
gierung .^ die durch ihre Zusammönsetztmg die nationale Einheit
darstellt . In diesem Augenblick häilt die Regierung es nicht für
nötig , einen besonderen KriegBausMuß zu bilden . Die Regie -

runz wird fortfahren , alle Kräfte einer möglichst kräftigen Fort¬
führung des Krieges bis zum Siege zuztiwenden . Sie wird
fortfahren , sick» mit den Familien der Kämpfer zu befassen . Sie
wird die wirtschaftlichen Fragen lösen , die das nationale Leben
angehen , so insbesondere das Problem der HandeilSmarine . Die
Regierung wird vor allem den festen Widerstand des Landes
organisieren , bis der einzig mögliche Friede geschlossen
werden kann , nämlich derjenige , der die nationalen Rechte
der Aspirationen anerkennt ., Aus diesen patrioti -
schen Gefühlen fchöpfe ich die Km st, in meiner Stellung auszu¬
harren . Nach Annahme der Tagesordnung Dari wurde die
Sitzung geschlossen .

Attgekiindigte Kleinasten - Aktion des Verbands !
TTA . Berlin , 2 . Juli . „Politiken " schreibt : Havas kündigt

eine franzöfische -italienische Landung in Klein -
a s i c tt Ott . Frankreich und Italien »vollen demnach die Türkei
in Asien angreifen . Frankreich bekäme den Eins 'ltch in Syrien ,
Italien «, sichere Versprechungen auf Land m Klsinasien . Eine
gemeinsame Operation gegen die Türkei kann zewiß reizen , um
dadurch Pfänder zu erringen , die beim Frtedensschiluß von
Vorteil sein können . Aber es ist ja recht ungewöhnlich , daß man
im voraus den Gegner von seinen Plänen unterrichtet . Die
Türkei zeigte schon bei den Tardanellen , baß sie nicht ungöstraft
unterschätzt werden darf , besonders nicht , wenn sie über deutsche
Offiziere und deutsche technische Truppen verfügt . Die Er -
fahrungen von Saloniki scheinen ebenfalls nicht zu großen
Operationen eine -? einzelnen Heeres , dessen entfernte Verbin -
dungslinien durch Tauchboote bedroht sind , pt verlocken . Auch
gibt es in Kleinasien keinen so gut gesizneren Hafen wie
Saloniki einer ist . Es ist recht ungewöhnlich , daß eine gemein -
same Offensive im voraus angekündigt wurd , wie es jetzt durch

f
>üvns geschieht . Man hat dafür aber vielleicht eine nahe -
<aet .de Erklärung . Die K r iegs m iid igkei t verbreitet

sich wie in anderen kriegführenden Ländern auch in Frankreich ,
wen » mau auch nichts davon erfährt . Die Proklamierung der
klei .".asiatischen Offensive dürfte also Sin allgeineiner Versuch
sein , die 5N i e g s st i Ni m u n g z u heben .

Die Zustände in Rußland .
Ter Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte .

WTB . Petersburg , 2 . Juli . Der Kongreß der Arbeiter - und
So -ldatenräte ganz Rußlands hat eine Entschließung über
die russische N a t i 0 n a I i tä t e n f r a g e angenommen . In
der Entschließung wird erklärt , daß diese Frage nur vor die » e r -
fas s u n g s g ebe n d e Versammlung gehöre , daß aber
mit der Regierung Verhaitblungen stattfinden sollen , die bald
ein vorläufiges Gesetz erlassen soll, das das Recht aller Rußland
bewohnender Nationen anerkennt , über ihre politische Zukunft
zu bestimmen und sie mich ihrem Wunsch zu organisieren , sowie
gleiches Recht für die Sprachen verkündet , wobei aber die
russische Sprache als offizielle beibehalten wird .

Eine friedensfreundliche Kundgebung .
WTB . Petersburg, - 2. Juli . (Petersb . Tsl . -Ag .) Eine

große Kundgebung auf dem Marsfeld an den
Gräbern der Opfer der Revolution wurde von dem Arbeiter -
und Soldalenrat und gleichlaufend von Maximaliisten ver¬
anstaltet , Tie Kadettenpartei nahm nicht teil . Die Maximalsten
und die übrigen Teile der gemäßigten Demokratie bÄdeten die
Minderheit in den Zügen . Ta di ? Mitglieder der Mehrheit mit
ihren Fahnen in den Zügen vorherrschton , hatten iAe Kund -
gedungen einen regierungsfeindlichen , frieden »-

? reundl ichen 21 nst » ich Amt) etnge bewaffnete
Anarchisten beteiligten sich. Die Mehrheit der Petersburger
Bevölkerung zeigte sich gleichgültig Die Kundgebungen , die um
2 Uhr nachmittags endeten , hatten viel weniger Teilnehmer aT9i
die vorherigen Kundgebungen . Abgesehen von einigen T : i»
multen , bei denen die Maximalsten die Fahnen der Minimalisten

'

fortnahmen , kam es zu feinem ernsteren Zwischenfall .

Krifenlnft in Frankreich .
Iii Paris weht wieder einmal scharfe Krisenluft . In der

Geheimsitzung der Deputiertenkammer soll es zu einer sehr er-
regten Aussprache über die nun schon 2Vz Monat ? zttrückliog .'uds
Osterofseusive gekommen sein . Nach Mitteiilungsn gut unten -
richteter Blätter der französischen Schweiz , die über die Vorgänge
hinter den Kulissen auf dem Laufenden find , sollen sich die
Angriffs der Deputierten nicht nur gegen die militärischen Chet -j
richten , die für das Scheitern der letzten Offensive nenntw ^ t-
lich sind, sondern über deren Köpfe hinweg gegen die
Person des Präsidenten PolnearS , dem man jetzt
vorwirft , ei habe die Ernennung Nivelles zum Gencralst .ibs -

chef durchgedrückt , während man schon damals überall Petain
gewünscht habe . Gewisse erbitterte Gegner Pvinvar6s sollen jetzt
die Gelegenheit für günstig halten , den Präsidenten der Republik
zu diskreditieren oder gar zu st ü r z e n . Daß das gelingt ,
fft aber , wie die „Revue de Laufanne " wohl mit Recht bemerkt ,
mehr als zweifelhaft . Eine Präsidentenkrise würde in

Srankreich
und bei seinen Alliierten einen bedenklichen

in druck machen . Ueber die Krisis meldet noch der Draht :

Ein Zusammenstoß im Senat .
* Berlin , 2 . Juli . Im H e e r e s a u s s ch u ß d e 3

Senats kam es , wie der Lyoner „Nouvelliste ' aus Pwiil
meldet , zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
Clemeneeau und dem Minister des Innern Malvy , von
dem die Prüfung der Geheimarchive der Staatspolizei über die
Friedenspropaganda in Frankreich verlangt wurd °^
Malvy lehnte ab . Die Sitzung wurde darauf sahr stürmisch .
Ribot machte schließlich den VernMtlungsoor 'chlaz , gewisse
Aktenstücke den Ausschußmitgliedern in den Bureaus der Sicher »
heitspolizzi vorzulegen . Dort angekommen , verlangten die
Senatoren das Personal der Geheimpolizei per <« ilich vernehinen
zu dürfen . Hierauf neuer Protest Malvys . Wer bei dem
Zwischenspiel siegen wird , ist noch unklar .

Das Programm des Abg . Favre .

( ) Berlin , 2 . Juli . Der „Basler Anzeiger " berichtet laut
»Voss . Ztg . " aus Paris : Der Abgeordnete Albert Favre unter -
breitete in seinem eigenen Nmnen und im Namen einiger Par -
teifreunde dem Kriegsminister Painlev ^ ein Programm , daS
folgende Forderungen für die weitere Kriegf üh rung auf -
stellt : 1 . 5Oas forniale Versprechen der A u sd eh n u n g d er
englischen Front noch vor dem Herbst ; die Evsülluny
dieses Wunsches sei eine Lebensausgabe für Frankreich ; 2 . Schleus
nigste Vorlage eines Gesetzes , das kriegsgerichtliche Be *
strafung der schuldigen Armeefü hrer ermöglicht ; 3. Vor -
läge einer Liste der bereits getroffenen Sühnemaßnahmen :
4 . Das Versprechen , das Oberkommando 'in demokra¬
tischem Sinne von Grund auf zu organisieren ;
6 . Scharfe Regierungskvntrolle bei der Armee ; 6 . Bekanntgab «
des Pr 'ogramms für die Vorbereitung des Feldzuges
1918 .

) ( Berlin , 2. Juli . Der „ Gaulois " veröffentlicht einer Mel¬
dung der „Voff. Ztg .

" Aufolge die Namen der 61 Gründer der
neuen republikanischen Liga Die Liste nennt Caillaux , Ro -
d i n , Anatole Fran ce , den DireflffP der Zeitung Bvnne
Rouge und eine Anzahl weiterer Journalisten , Abgeordneten und
Senatoren . Die Liga hat einen provisorischen AMchuß mit der
Vorbereitung der Statuten und eines Manifest es an daK
französische Volk beauftragt .

t Die Friedenspropaganda .

() Basel , 2 . Juli . ( „ Franks . Zig " ) Der „Bas 'ler Anzeiger "

meldet aus Paris : Senator de Lamarcel brachte im Senat die
Friedens Propaganda in Frankreich zur Sprache . Er vcr-
langte schonungsloses Vorgehen gegen die Agitation . Man stehe
vor einer wirklichen Gefahr . Ter Redner verwieg auf
Artikel von Hannotaux im „Figaro "

, des Oberleutrumts
Rousset im „Petit Pvrifien " und Gustav Herdes in der „V-ic-
toire "

. Die wahren Schuldigen seien die Zimmerwalder und
Kienthalcr . Es bestehe kein Zweifel , daß hinter der pazifistischen
Agitation Deutschland stehe . Vor einiger Zeit hditten
deutsche Flieger auf di ° französischen Schützengraben Auszüge
aus friedensfrewidlichen Artikeln französischer Zeihingen avge-
worfen . Die Regierung lasse leider alles geschehen, liefere den
verdächtigen Zeitungen kein Papier mehr , das sei alles . ES sei
höchste Zeit , daß die Regierung alles ausrotte , was die Moral
des Landes vergiften könne .

Trendentfche Elsatz-Lothriuger.
MTB . Metz, 3. Juli . Bei dem AufenchiÄt in Elfaß -Lothringcn

weilten die neutralen Journalisten aus dein Ehatz kommend
in den letzten Tagen in Metz uud in Lothringen , wo sie auch
dem JndUjstriegebiet einen Besuch MtnÄeten . Auf eimer ihnen zu
Ehrien ver« nstculleten Festlichkeit bezeichnete dcr LandtagKib.̂ ordnete,
Mscprasident der 1 .. Kammer , Justizrcrt Dr . Gregor : , die Behaup-
tung der Feinde als groteske Force , als gelte es, die Tlsag -Lothriiiger
zu befreien . Wir wissesagte der Redner^ den Wert einer soilche»
Lie-be zu schätzen, l e h n e n sie aber auf das entschiedenste
« b und verzichten ai » f eine Erlösung und Be -
freiung » die wir nicht gesucht und nicht gewünscht haben . Im
Gegenteil , wir werden^ wie das bisher feit 3 J «i)ren geschehen ist, Hand
i!n Hand mit unseren deutschen Waffenbrüdern fechten und mit chnen
unser schönes Land und seiner Schätze vor fremder EroberungsM «!
und vor dem sicheren Ruin bis zu dem letzten Blutstropfen %u schützen
wissen, auf daß Lothringen so frei Aeilbe, wie eö seit 1870 wieder g/>
worden und in früheren Jahren gewesen ist.

Die Verwaltungstrennung in Belgien .
WTB . Brüssel , 2 . Juli . Täglich mehren sich die Anzeichen

d .ifür , dab die A m t s n i e d e r ll e g u n ? e n , die von einem
Teil der belgischen Ministerialbearnten wegen der
Verwaltungstrennung erklärt worden sii»i>, durchaus
nicht iu allen Fällen die Folge einer freiwilligen Entfcheidung
sind . Vielmehr scheinen gewisse Personen , die sich selbst oor-
sichtig im Hintergrund halten , mn vorn sicheren Versteck aus .
andere ins Feuer zu schicken , die A n st i f t e r dieses Verh <rlt ? ns
zu sein . Es liegt ihnen nichts daran , daß nicht nur die
Familien der Beamten und die belgische Bevölkerung selbst
Schoden aus solchen Vorgehen davontragen , sondern sslbstver -

standlich wird auck' die Durchführung der Verwaltungstrennung
durch diese belgischen Quertreiber unterbrochen . Tie
deutsche Verwaltung hat ihre Gegenmaßnahme « getroffen , A lch
wird der Generalgouverneur , wo immer eS notwendig scheint,
mit str engen Mitteln gegen jeden offenkundigen Wider -

stand einschreiten . Die belgischen Ueberpatrwten werden bols

gewahr werden , daß sie mit ihrem halsbrecherischen poiitüchev
Treiben nur ihr eigenes Land zu schwerem Schaden bnngcn . "
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ABS (yifttm Krenz für die kriestZ - . efangenen
vfsiziere und Mannschaste«.

Wie wir hören , hat der Kaiser bestimmt, daß die Ver
Uenste der unverschuldet in Gefangenschaft ge
trttenen Offiziere und Mannschaften der der
ivngen Tauer des Krieges und dem öfteren Wechsel der Borge
setzten nicht vergessen werden.

Daher sollen für tme Verleihung des Eisernen
Kreuzes die zustandigen Vorgesetzten bei den Personal -
Papieren der in GesaiiMnschaft geratenen Osfiziere un >d Mann -
schifte» aktennmbig fesblegen, wer von diesen Kriegsgefangenen
iiir Verdienste vor der Gefangennahme einer Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1 . oder 2 . Masse würdig erschienen ist. Auf
Gvund dieser Auszeichnungen soll bald nach Rückkehr aus der
Gefangenschaft der Verleihung näher getreten werden , sosern
nicht die Umstände bei der Gefangennahme dem entgegenstehen ,
fviir die zurückliegende Zeit ist in gleicher Wsi ' e zu verfahren .
Die Ermittelungen sind trotz der vorhandenen Schwrerigreiten
umgehend einzuleiten und aktenmäßig f e st z u

Nachdem der Kaiser bereits zu Anfang dieses Jahres 6e '
stimmt hatte , daß den im neutralen Au slande rn t e r>
n i e r t e n Kriegsgefangenen für erworbene Verdienste
das Eiserne Kreuz verliehen werden diirfte , wird es mit Freude
und Dankbarkeit aufgenommen werden, daß auch die Verdienste
do : ivcd ; in Gefangenschaft befindlichen Heeresangehörigen
nie# vergessen werden sollen .

Pertretertag der wiirttemvergischen National-
liberalen .

Unter dem Vorsitz des ReichstQgsaibg . L i st fand am Sonntag in
C tuttyart eine aus allen Teilen des Landes sehr zahlreich besuchte

5 erttetett « rfiijmnlunj der 5? « ttomal £fiBetnttn
t i € i Württembergs statt, ^an der auch Vertreterinnen der
ionallkberailen Frauengruppen und der Kungliberalen Vereine des

Landes teilnahmen . An .den erkrankten Reicĥ tagsabgeordneten
^ tssermann lmu -rde ein Beariüßungstelegramin gerichtet. AlS

I i 1: « Hiiuptr^dner Sprech hierauf in zum TeÄ vertraulichen AuSfüh-
gen

Reichstagsabg. Keinath über »die äußere Lage".
Er wies auf den Ewtritt >dev Vereinigten Staaten in den

Kr ea unÄ auf die russische Revolution hin. Die Gründe für
das Vorgehen der Bereinigten Staaten erklären sich in :rster Linie aus
der Angst vor Japan . russische Formel »Iriede ohne
Annexionen " sei für die Entente ^ ürkich u n a n tt e h m-
t>ar . England könne nur durch die ungeheuerlichen Berfprechungeri
von Gebietszuwachs die ihm verbündeten Staaten zus ^mmenhÄten .
Eine Folge dieser Revolution jei das WiedererAvachen des Internatio -
naliSvAis und damit im veränderte HMung der deutschen Sozial -
deiitoiknatie . Ein Glück für uns , daß unsere militärische
Lage gut sei, daß viele Schwierigkeiten, die uns ernste Sorge
mrchten, nunmehr so gut wie beseitigt sind. Die Erfolgs urferer
U- Boote übertreffen die ErZvartunzen und machen sich nun
auch an dem englischen KaMail recht unangenehm fühlbar . Mehr
als 2 Milli arden werden diesem monatlich entzogen, eine
Summe , die den monatlichen Kriegskosten des Landes gleich kcmme .
S£u3 endlich die Krieasziele anbetrifft , so sei es !seute noch zuden vielen Röden nicht an der Zeit . Eimen scheidemann -
Frieden lehne das deutsche Volk ab . »Lebhafter Beifall .)

Als zweiter Redner siprach hierauf
Reichstagsabg. List über „ innere Politik".

Schon vor dem Kriege habe eis eine fortgesetzte Erörterung der
Fragen gegeben, die wir heute ..Neuorientierung " bezeichnen.Di<e Grundfrage sei, ob die Sozialdemokratie für den Staat gewonnenwerden tonne . Gegen sie sei künstig nicht mehr möglich zu regieren ,die freudige Mitarbeit der unteren Schichten sei eine
Leben ssrage für das Reich . Ein Weg dqzu sei die Politik
sierung und die Demokratisierung , nicht die Parlamentarisierung ;
Demokratisierung im Sinne der österreichischen Thronrede, die
von jener wahren Demokratie sipricht, die gerade während der Stürme
des Weltkwegeŝ die Feuerprobe so wunderbar befanden habe . Das
« vlamentarische System wäre die Aufpfropfung eines fremden Reisesür dessen Gedeihen, bei uns die Baraussetzungen fehlen. Die vev-
assungsgetschichtliche Entwicklung Deutschlands sträube sichgeaen dieses parlamentarische System . Unser Zielmuß die Politisierung des Volkes sei« . Eine starke, selbst ,

ibetvußbe, -von Poki titschen Perssönllich?-eiten getragene VoMvertretungund deren vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Regierung auch inder Forin eine» Kväfteaustansches, an Stelle der jetzigen oft zurGegenD ^ lichkeit auswachfenden Tremvung zwischen Partei und Re-
giernng . In diesem Sinne verlstehen wir die neue Zeit und in diesemSinne haben wie im Verfassungsausschuß gearbeitet . Der neuen Zeitwollen wite die Bahn frei machen . Dazu eine Stärkung des Einflussesund Ansehens des Reichstags, aus ihr wird der Eintritt von Abgeord .
neben in die Regierung sich dann gamA voil selbst ergeben.Eme länger« eingehende Ausbräche schloß sich cm und ergab eine
erfreuliche Ue derein st immung der Anschauungen in den Haupt,zielen der Partei .

Ablieferungspflicht von Oele», Fetten nnd
Knoche».

Gegen die Bundesratsverordnung vom IS. Februar 1917, die den
Verkehr mit Knochen , Knochenerizeugnissen , Knochenfetten und ^mderen
fetthaltigen Stoffen regelt , wird leider noch zu oft verstoßen. Der

^iegsaius>schuß für Oele und Fette sieht sich deshalb gezwungen, diet>rm Reichskanzler erlassenen Bestimmungen nochmals zu wiederholenund darauf hmzutveisen, daß» wer dietsen Vorschriften zuwiderhandelt ,mit GefangniS bis zu S Monaten oder mit Geldsimse ois zu 1500 M
witrost wird. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Stoffe er-rannt werden, aus die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unter-
ßcmed , ob sie dem Täter gehören oder nicht.Die Bundesratsveri l̂dnung vom IS . FebMar 1917 bestimmt im
wesentlichen «folgendes - Knochen dürfen nicht verbrannt , vergrabentA-ex auf andere Weise vernichtet , noch zu Dünge - oder Futterzweckenverwendet werden ; ße sind vielmehr getrennt von anderen Abfällen

bewahren. Die Verfütternng an Hunde und aar Geflügel in der
e >Mten Wirtschast bleibt gestattet . Soweit die Knochen der Ver-
mbeitung nicht schon auf andere Weise, insbesondere durch Abgibe anHnMer oder Ŝammler . Migefii .hrt werden, sind sie an die von der zu-

®WDm b°n i%T festgesetzten Be-

oa
^ 'ei

U ^
^ Ssa >usschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette

liefern -
Berlin sind anzumelden und auf Vergingen ab«u-

1 . Oele und Fette sowie Oele und Fettsäuren jeder Art. die aus
Knochen durch technische VeroM-eitung gewonnen sind -

2. alle durch Fettabischeiber oder aus andere Weise gewonnenen
Spülwassevsette nnd KlärschVammsette ;». alle in Abdeckereien , Kadaververwertungsanpaiten ustv. anfallen ,den Oele, Fette , Oel- nnd Fettsäuren ;

4. alle mit Wasser, Dampf oder Lösungsmitteln gewonnenen Oele,Fette , Oev- und Fettsäuren ;
b. Wollfett und Twn ;
L. alle durch Pressung gewonnenen Oele und Fett«, Oel- und Fett -

säuren ;
7. öU, sett-, öl- oder fett säurehaltige oder tvanhaltige Klär - und

Bleichmassen;
L. alle verdorbenen oder stmst für die menschliche Ernährung nicht

geeigneten , ganz oder zum Teil aus tierischen Stoffen her -
gestellten Konserven, Würste, sowie sonstige Fletsch- und Fett -
womit , die in gewerblichen oder HondÄsbetrieben anfallen .

Das Interesse des deutschen Volkes fordert die g e n a u e B ea ch-
UMtg aller dieser Bestimmungen. Mannigfache Verstöße dagegen find^ er vorgekommen . Ea kam. de»h«v nicht scharf genug damns hin.

gewiesen werden , daß ihre Nichtbeachtung künft-iHhia die unnachjicht -
Ziche Anwendung der Strafbestimmungen zur Folge
haben wird .

Ans dem Grokherzogtum .
Amtliche Nachrichten .

* Das Großh . Ministeriuni des Kultus und Unterrichts hat den
Reallehrer BenedAt Schilling an der Taubstummenanstalt Ger -
lachsheim in gleicher Eigenschaft an die Taubfftummenanstalt in Meers ,
bürg versetzt ukid den Hauptlehrer Joseph Hecht an der Volksschule in
Psorgheim zum Reallehrer an der Oberreailschule in Konstanz ernannt .

* Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den Eisenbahn-
sekretär Hermann Rombach in Löffingen nach Freiburg versetzt und
den Eifendahnassisteliten Friedrich Bender in Badisch-Rheinfelden
zum Eiffenblchnsekretär ernannt .

*
0 Baden -Baden , 2. IM . In voller körpervicher und geistiger

Frische konnte heute Herr Stadtipfarrer und Dekan Ludwig hier die

?
seier seines 60jährigen Jubiläums als evangelischer Geist-
icher begehen. Der Jubilar , der beinahe schon 4g Jahre hier als Seel -

sorger feines Amtes waltet , und der auch schon viele Jahre der General -
shnode als l b̂eratles Mitglied angehört , hat sich auf kirchlichem Gebiete
und im Interesse der Allgemeinheit große Verdienste erworben und
besonders das Ausblühen der hiesigen evangelischen Gemeinde ist in
erster Linie seinem Wirken zu danken. Eine Anerkennung seiner Ver-
dienste fand er u. a . dadurch , daß ihn die theologische Faknltät der
Universität Heidelberg zum Ehrendoktor emt<innle , während ihm
der Grotzherzog den Titel eines Kirchenrats verlieh. Von einer
Mocknuny der evang. Gemeinde wurden heute mittag dem Jubilar
herzliche Wünsche zu seinem Ehrentag dargebracht und auch sonst liefen
im Pfarrhaus von nah und fern viele Glückwünsche und Blurneir-
spenden , darunter eine solche von der Grotzherzogln Luise
von Badens ein .

l- 1 Freiburg , 3 . Juli . Am Sonntag hielten hier die Bad . Bauern -
bank, die Zentral -Bezu^ - uud Absachgenossenschaft und der Genossen-
schaftSverdand des badaschen BauernveretIß ihre Generalversamm -
jungen ab . Bcvausgeyangen war am Samstag die Generalversamm -
lung der Eierzentrale der Bad . Geflügel -Verwertungsgenoffenschaften
e. G . m . b . H .. aus deren Geschäftsberichtzu ersehen war » daß der Um -
sah an Eiern höher war wie in früheren Jahren , weil durch die Bad .
Eierversorgung die Ueberschuß -Kommunawerbände Oberbadens dem
Bauernverein bezw . der Eierzentrale zugewiesen waren . Im ganzen
wurden 913 000 Eier vermittelt . — In der Genevailiversanmrlung der
Bauernbank wurde der Geschätsbericht für 1910 erstattet . Der G e.
samtumsatz war 66,2 Millionen gegen 50,4 Millionen im Jahre
vorher . Eine große Zunahme ist im Spareinlagenvevkehr eingetreten .
Das Gewinn - und Verlujstikonto schließt mit einem Reingewinn von
57 651 cM ab . Zur Verteilung kommen 6 Proz . Dividende der Geschästs.
anteile .

*

Ergebnis der U- Boot -Spende in Baden .
Nach den bisherigen Feststellungen ist in Boden bei der Sammilmrg

für die Il-Boot-Spende der Betrag von 829000 M zusammen¬
gekommen . In dieser Summe ist die Sammlung im Bezirk Frei -
bürg , die nach Zeitungsmeldungen Wer 50 000 M ergeben hat, die aber
genau noch nicht festgestellt ist, nicht inbegriffen . Unter den badischen
Städten steht Mannheim mit einer Summe von über 320 000 M
an erster Stelle . In Karlsruhe wurden 103 000 M gesammelt.
Keine der übrigen früheren Sammlungen für andere Zwecke hat bei
uns in Baden ein solch heckorvagendes Ergebnis gezeitigt, asss die
jüngste Sammlung für die ll^Loot -Spende .

Ans der Refide« z.
Karlsruhe , den 3. Juli 1917 .

Na. Aufhebung von Haltestellen der Straßenbahn . Nach dem
Beispiel anderer Städte sollen auch hier eine Reihe von
Haltestellen der Straßenbahnen aufgehoben werden
und zwar mit Rücksicht auf j>je dringende Notwendigkeit der
Kohlenersparnis . DaS viele Bremsen und Neuanziehen der
Straßenbahnwagen erfordert ein ungewöhnlich hohes Maß von
elektrischer Kraft und damit einen ganz bedeutenden Mehriver»
brauch an Kohlen. Durch die Aufhebung verschiedener Halte¬
stellen kann also eine eihebliche Menge von Kohlen gespart wer»
den . Die Aufhebung mehrerer Haltestellen dürfte hier , abggsehen
von der zwingenden Notwendigkeit, um so leichter durchzuführen
fein, als hier die Entfernungen zwischen den bisherigen Halte -
stellen durchweg außerordentlich kurz sind , viel Wrzer aD in
anderen Städten . So beträgt z . B . dies« Entfernung hier durch -
schrlittlich 150 Mieter ,

'während in München eine durchschnittliche
Entfernung von 7—800 Meter festgestellt wurde . Eine auf Ver»
suche begründete Berechnung hat ergeben, daß durch die Auf»
Hebung mehrerer Haltestellen große Mengen von Kohlen
gespart werden können. Näheres über diese Angelegenheit wird
noch bekannt gegeben .

Na . Einschränkung der Beleuchtung. Wie schon im Stadt -
ratsberichte mitgeteilt würde , hat der Stadtrat im Interesse der
dringend notwendigen KMenerspa -mis eine weitere Einschrän-
kirn ^ der Straßenbeleuchtung angeordnet . Um den
Kohlenbedarf , namentlich auch für die Haushaltungen , befriedi»
gen zu können, ist größte Sparsamkeit noüvendig, und zwar nicht
nur in der öffentlichen Straßenbeleuchtung, , sonidern auch an
allen Orten , wo größere Mengen von Beleuchtungskörpern im
Betrieb sind . Hier kommen neben anderen größeren Betrioben
hauptsächlich die Wirtschaften in Betracht. Bielfach kann
n '.an die Bemerkung machen, daß große W-irtschastslokale auch
bei fchtvachem Besuche aufs hellste beleuchtet sind . Eine größere
Einschränkung dieser Beleuchtung liege nicht nur im Interesse
des Wirtes , sondern im Interesse der Allgemeinheit. Die Be-
sucher 'der Wirtschaften werden sich sicher der Notwendigkeit dieser
Maßnahme nicht verschließen .

Na . Das neu » Hindenburgbild , das von Professor Caspar
Ritter für di? Stadt Kca'lsruhe gemalt worden ist , — Hinden -
burg ist bekanntlich Ehrenbürger der Stadti Karlsruhe — ist nun
auf Veranlassung des Stadtrats in Postkartenform hergestellt
und in den Handel gbracht worden . Da das Rittersche Bild zu
den / lebenswahrsten Wiedergaben der kraftvollen Persönlichkeit
des genialen Feldiher-rn zu zählen ist , und auch die farbige Re»
Produktion in beiz,ig auf peinlich genaue Ausführung nichts zu
wünschen übrig läßt , dürfte diese Postkarte , die sich auch als
Zinimerfchmmk eignet , großen Absah finden . Die Karte ist in
allen einschlägigen Geschäften zum Preise von 10 ^ zu haben .

— Fahrpreisermäßigung. Die vom Ministerium der Finanzen
schon im vergangenen Jahr angestanden- Fahrpreisermäßi .
gu n g für SchulauSflüge zum Zweck des SammelM von Pilzen ,
BuchÄn , Eicheln. Kastanien und dergl. gilt bis auf weiteres, affo auch
Är das laufende Jahr .

Ans de» Standesbttcher » der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebot .

2. Juli : Walter Goldammer von hier. Bankbuchhaltungschef hier ,mit Gertrud Ganilitz von Leipzig.
Todesfälle.

30. Juni : Elsa Jockers, 35 I ., Ehefrau von Karl JackerA, Schneider -
n« ister : Fraiig , S I ., B . Wikh. Beutel!, Kaufmann ; KarÄina Müller ,

>14 Jv Kleidermacherin, ledig ; Magdal . Storch Sö I ., Mtwe von Julius
Storch , Liegenschaftsagent. — 1. IM : Artur . 1 I . 0 Mi . 13 Tg . , B.
Eugen Hoffmann. Wirt .

Letzte Drahtberichte.
WTB . Wien, 2. Juli . 5Oer Kaiser und die Kaiserin slnlj

heute scuh hier eingetroffen . — K ö n i g F r i ei > r ich '
Vt n g u st v og

Sachsen ist heute srüh hier eingetroffen und an» Bahnhof vom Erz «
Herzog Max empfangen worden . Der Konig hat sich in Ms Angarter «,
palois begeben.

Das preusjifche Wahlrecht.
) ; ( Berlin , 2 . Juli . Mehrere Blätter veröffentlichen ein«

von Hans Delbrück , Harnack , Professor Nernft , Paul
Roh rbach , dem Botschafter a . D . Graf Month und anderes
unterzeichnete Erklärung , in der es heißt : Mr stehen nicht an«
die Forderung des Tages öffentlich zu erheben, daß die Regie«
rung dem Landtag unverweilt eine Wahlreform vorlege,
die nicht nur das allgemeine, direkte und geheime, sondern auch
das gleiche Stimmrecht bringt und daß die Regierung
auch sonst dem Vertrauen wirksamen und sichtbaren Ausdruck
gebe, das das deutsche Volk verdient.

Aenderung des österreichische» Milirärstrafgcsetzes.
() Wie» , 3. Ju >li . Im Justizatisschuß stellte der ObmanyStölzl einen Antrag , in dem die Regierung aufgefordert wir $

einen Gesetzentwurf wegen allgemeiner Milderung des Militär «
fttafgesetzes im Haufe einzubringen . Ter Leiter des LandeSver^
teidigungsministeriums , Czapp. erklärte, er nehnie deir Antraßmit lebhafter Befriedigung auf und werde alles tun , um irt
möglichst kurzer Frist ihm zur Durchführung zu verhelfen .

Kartoffelnot in Holland .
WTB . Amsterdam. 2 . Juli . Schon seit längerer Ze : b ist es ifl

Amsterdam und in anderen Stödten wegen der Schwizrigkeiten bei de^
Gemüse - und namentlich bei der Kartoffel Versorgung zlß
größeren und kleineren Kundgebungen geckommsn. Gestern
»ahmen diese Kundgebungen in Amsterdam ein : » ernjt ? reiß
Charakter cm. Eime aus mchreven Taufend bestehende Meng «
plünderte auf einem Zuge durch die Stadt ein Geschäft und 3 Gemüse -!
laden. Die Polizei sah sich genötigt, einige Schüsse abzugeben .

Die iikuen englischen Sperrmaßregeln.
* Rotterdam , 3 . Juli . Infolge der neuen englischen Sperr »

maßregeln ist gestern kein Schiff von hier ausge¬
fahren . Au » Amuiden wird gemeldet , daß die D împftrawler ,die Aim Fischfang hätten ausfahren sollen , stlllisgen.

Lebensmittelmangel in England .
( I) Rotterdam , 2 . Juli . (Priv . -Tel .) Ein aus England ein^

getroffener Dainpfer berichtet , daß bei der Ankunft in Leitß
hunderte von Menschen einen Schuppen stürm -«
t en , worin eine Ladung Lebensmittel gebracht werden
sollt« Kifim mit Margarine und Körbe mit Gemüse wurde «
auseinandergerissen und verteilt . Erst nach mehrstündiger Arbeit
gelang es der Polizei und der Feuerwehr , die Menge zurückipO
treiben . Selbst ein Wagen, der Schiffsproviant brachte, wurVtz
von der Menge geplündert . -

Anarchistische Volksmilizen .
0 Berlin , 2. Juli . In verschiedenen russischen Gouvern ««

ments sollen, wie der „ B . L .
" berichtet, die A n a r ch i st e n sog«Volks Milizen ins Leben gerufen haben.

Griechenland im Aoche der Entente.
* Berlin, 3. Juli . Wie fich das „B. T." melden latz^

vnlrde über Athen und das griechische Staatsgebiet der B < «
lagerungszustand verhängt . Fran.jösische Blatte »
lassen sich außerdem melden, daß die Angehörigen der Mittel »
mächte in Griechenland demnächst interniert werden solle» .

WTB . Bern , 3 . Juli . Die Pariser Presse meldet auß
Athen : Im Peloponnes bestehen einige Agltationsmittek -
punkte . Der Organisator der Reservistenoecsine Gensrak
Pap « los weigert sich , König Alexander anzu¬
erkennen . Er beabsichtigt , in Trivolitsa die Republik
auszurufen . Ueber die Angelegenheit besitze man in Athen kein«
Einzelheiten , denn Papnlos übe eine strenge Zensur aus . Matt
wisse nur , daß er in Trivolitsa einen Ausschuß von sechs Mit¬
gliedern ernannt habe, der ihm bei der Ausführung seines Vor -
Habens behilstlich sein solle. Tas Vorgehen von Papnlos beun .
ruhige die Regierung - nicht übermäßig , die seit ihrem Amtsantritt
gewichtigere Sorgen habe nnd die Angelegenbeit in einem
günstigen Augenblick regeln wolle . Alle Offiziere des griechischen
Heeres sollen nunmehr die französische Kopfbedeckung
tragen als Ersatz für den deutschen HÄm .

WTB . Beru , 2 . Juli . Die Pariser Blätter melden auZ
Athen , daß General M i l l i o t i s B e m m e n o s . KriegK»
minister im Kabinett Veniselos, den Befehl über die A t h e n e z
Garnison übernommen habe.

Ter Druck ans die Neutralem
0 Basel, 2 Juli . „ New Kork Herald " meldet aus Was'

hington : Die Regierung der Vereinigten Staaten beabsichtigt,Vertreter n a ch d e u neutralen Ländern z u e n t«
senden , um die Verteilung und den Verbrauch von Lebens «
niitteln amerikanischer Herkunft zu kontrollieren un $
darüber zu wachen , daf; keine amerikanische Ware nach Deutsch«
land gelangt .

Die deutschen Schiffe in Amerika
H Berlin , 3 . Juli . Das „B . T .

" meldet aus dem Haag ,wie aus Washington berichtet wird , habe W i l i o ii ein Go>
setz unterzeichnet, durch das das Schiffahrtsamt ermächtigt wirö »87 beschlagnahmte deutsche Schiffe mit einem
Tonnengeihalt voiv ettva 500 000 Tonnen in eigene V e r w a U
tungUl nehmen . Bdehrere von diesen Schiffen seien bereits in
Gebrauch genommen worden, aber da das Schiffahrtsamt dte)
allgemeinen Bestimmungen über die Verwendung der Fahr -
zeuge noch nicht bekannt gegeben habe, seien die Schiffe nur fift?
einzelne Reisen gemietet worden.

China wieder Monarchie .
MTB . Peking , 2. Juli . (Reuter .) General T schanz

schun , der Führer der MiTitärpartei , suchte im 1 . Juli um
3 Uhr mcrgens den Präsidenten auf «ud verlangte seinen
Rücktritt , wobei er ihm die bereits mitgeteilte Meldung
b e st ö t i g t e, daß der M a n t s ch u Kausen H a u a n t u n g
öen Thron wieder bestiegen habe .

»Neine Mittettuugeu .
Großfeuer .

) ( Berlt », S. Juli . Der „B. L ." meldet aus Innsbruck : A»
obe ren I n n t a l wurde der Ort S ch l i 111 n i o u durch Feuer faß
vollstiindig zerstört .

Eiseubahn-Unglnck.
) ;( Amsterdam, 2 . Juli . „Central News" melden

Buffalo , daß ein elektrischer Zug m den Niagarafluß stUZKÜA
8 0 P .ersonen seien dabei ertrunkett



Amtliche Nachrichte«.
Ernennungen , Versetzungen , Zurnhesetzunge » »e.

jDW etatmäßigen Beamten der Gehaltstarifabteilungen kl bi» i
sowie von nichtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche bei Ministeriums deS Großh . Hause » , der Justiz
& und des Auswärtige ».

Etatmäßig angestellt: Aufseher Karl Bickel beim Jandesgefänß -
»«iS Mannheim .

Bersetzt : Justizaktuar Anton Marquard beim Notaviat Dunau -
«Hchingen zum Notariat Schwetzingen, die Büroassistenten Emil Ritter
bttm Oberlandesgericht zum Notariat Schwetzingen, Jcchann Rückert
byi der © tau tSantoaltfchofI Karlsruhe zum Notariat Doiraueschiugen
itAd Otto Möhringer beim Notariat Schwetzingen zum Notariat
Sferftcttt, Aufseher Franz Joseph Vetter beim L-andesgefängniZ Bruch-
soll zum Amisgefairgnis Bruchsal . ^

Beamteneigenschaft verliehen : dem Mcvschinenfthceiberinnen Hilda
Aingado und Anna Nall beim Notariat Lahr .

AuS dem Bereiche des Großh . Ministerium ? des Innern :
Versetzt: Vevwaltungsalktuar Joseph Herr in Sinsheim zum Be-

giekSamt Engen .
Großh . BerwaltungShsf .

Etatmäßig angestellt : Aufseher Julius Dinkel beim polizeilichen
Arlbeiishause Kislau .

AuS dem Bereiche deS Großh . Ministerium » der Finanz ««.
— Zoll - und Steuerdirekti » « . —

Bersetzt : der Büroassistent Adoüf Ganter in Schtvetzin ^en zum
Stenevkommiiffär für den Bezirk Herdskberg-Stad ^ der Steuerausseher
K«rÜ Wipfler in Löffmgen nach Pforzheim -Brätzmgen, d? r Steuer -
einnehmet Paul Böhlen in Haslach nach Weingarten , der Grenz-
aUlffeher Alois Pfau in Konstanz nach Wollmatingen .

Enthoben auf Ansuchen : die Steue verHeber Reinhard Schär in
Dotss ^nibach unter Anerikennung seiner llangjährigm treuen Dienste und
Michel Thorwarth in Leutesheim .

Gestorben : der Steuererhsber Johann Georg Weckesser in
Gchcvabhau.sen astn 17. Juni d. I .

in
Staatseisenbahnverwaltuu ». -

Ernannt : zum WerMhrer : Reserveführer Joseph Hub er
Sftaiwilheim

Etatmäßig angestellt : cvls Werkfüyoer: Joseph Schnerr in Vil -
limgen ; als LokomotivheiAer : Eduard Amann in Offenburg ^ Franz
B llch l e r in Karlsruhe , Heinrich Arnold in Neikaveltzi , Adolf H aS .
ler in Freiburg und Georg Armbrust er in Offenburgi <M Wei¬
chenwärter : Karl Flein in Hattingen .

Vertragsmäßig aufgenommen : als Maschinenwärter : Joseph
Palm von Ladenburg ; dfö Aintsdiener : Karl Uhrig von JgelSbiich.

Versetzt : >« tatwtßmeifaer Uakob Strähle in Konstanz nach
Bruchsal ; die Mag ^ insmeister Wilhelm Jetter in Mannheim nach
Karlsruhe und Joseph Diehm in Konstanz nach Mannheim ; Werk-
führer Anton Seifried in Turlach nach Karlsruhe ; StrtionSauf »
seher Fr <niz Schwab in Buggingcn nach Löffingen ; Stcrtion-swcrrt Jo -
seph Göppert in Mühlingen nach Buggingen .

Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienste : Betriebsassistent Karl Völker in
KaÄsruhe , Schirrmann Johann B äh r in Heidelberg (auf Ansuchen )
und Bremser Johann Oßwald in Basel ; wegen leidender Gesund-
heit, unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste : Bremser
Jakob - F etzner in Karlsruhe ; wegen leidender Gesundheit : Schaffner
Jakob Zietsch in Baden -Baden » Bremser Julius Regenscheit in
Radolfzell ; bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit : ZugmePer
Albert Bernhard in RadoUfzev .

Gestorben : Weicheliwärter Ludwig Nonnenmacher in Rhei¬
nau am 31 . Mai l . I . . Lokomotivführer Friedrich Marx in Kavlsruh «,
am 3 . Juni l J ^ Schaffner Karl Schleicher in Villingen , am 9.
Juni L-J . , MiroMhAfe Friedrich K r äfft in Mannheim , am 10. Juni
l . I ., Zugmeister Johann B ü r st n e r in Offenburg , am 11 . Juni l .
I ., Lokomotivfüh,«r Theodor Krebs in Bruchsal am 13 . Juni l. I .

*
Personalnachrichten aus dem Bereiche des VolksschnlwesenS.

Ernennungen :
B a i t s ch, Ottq , Unter! in Karlsruhe , wich Hauptl . in Spessart .

— Eisete Eugen , Hiffsl . in Leuttivch , wird Hauptl . in Malsch ;
Ernst Berta , HandarbeitÄ . in Mannheim , wird Hquptl . daselbst. —

Graf Emil , Hilfst , w GMheim , wird Hauptl . in Grcusenyaû i . —
Hoeser Elisabeth Hcmdarbeitsl . in Manheim . Wirt» Hauptl . in
Gvafeichaufen . — Je n n e Wilhelm» Unter!, in SteinWi ^gen-Ober-
flockembach, wird HcyivM. in Schriesheim . . — König Akfon », Hilf ., zur»
zM im Heer , wi « > Hauptl. irt Oftersheim . — Litterst Anna , Schul-
vertw . in Wchr , wi?ck Hauptl . daselbst; Lorenz Joseph , Unterl . in
Karlsruhe (Lehrerseminar , ll ) , wird Hauptl . i>n Schluchsee ; Lhdtin
Julius , Unterl ^ zuozeit im Heer , wird Hauptl. im St . Wilhelm. —
Neubeck Franz , Unterl ^ zurzeit in Kriegsgefriigenschaft, wird
H-auptl . in Herboilizheim ; Nischwitz HaushMsl . in Mann -
heim, wird Hauptl . daselbst. — Ribler Linq. Unterl. in Eppingen,
wird Haupt ! in Hockenheim . — Schilling Xaver, Unterl . an der
Ilebungjsschule des LehrevseminavS Meersburg . wird Hauptl . daselbst ;
Schönherr Moritz, Unter! , zurzeit im Heer̂ , wird Hauptl . in
Schienen ; Stanger Hermann , Unterl ., zurzeit m' französischer Ge-
fangenschaft, wird Hauptl . in St . Georgen ; Stehli n Amalie, Schul-
verw . in Wyh! wird Hauptl . dolselbst ; Streckfuß Enim^ Hand-
arbeitÄ . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst ; Strub Hermann
Unterl ., zurzeit im Heer, wird Haupt ! in Bieribronnen. — Vioelj
Alois , Hilfst . in Oberentersbach , wird Hauptl . in Ringsheim . — Wa
m e r Alfred, Unter! , zurzeit im Heer, wird Hauptl . in Urberg ; W a
mer Enima , HiWl . in Hepbach, wird Hauptl. in Oeistringen ; Wieh -
l e r Christian . Unterl ., zurzeit in französischer Gefangenschaft, wird
.Hauptl . in Niesern ; Wunsch Emil , Hilfsl ., zu « sit im Heer» wird
Hauptl. in Ewattingen. — geller FramA, Unterl, zurzeit im Heer,
wird Hanptl . in Waldkivch.

Versetzungen :
HäSler Annq , Hauptl . in Furtwangen nach Lautenbach; Hof -

richter Julian «^ Hauptl . in Odenhetm -noch TjauberbischofSheim ;
Hummel Hermann , Hauptl . im Triberg nach Lahr .

Zuruhesetzunge « :
Blust Karll, Hauptl . in Mannheim . — Herdt Julis , Hauptl .

in Heidelberg. — Kätzenberger Johann , Hauptl . in FrieSrichsield.
Todesfälle.

Balfchbach Friedrich » Hauptl . in El seng . — Fitzer Friedriche
Haiuptl. in Altneudorf . — Geier Valentin » Oberl . in Karlsdorf . —
Mattern Philipp , Ober! in St . Ilgen . — Seubert Franz , Hauptl .
in HcrbcLzheim . — Witzwässer ?ldalbert , Hauptl . in Knielingen .

Todes -Anzeige .
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,

daß es dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben Mann , unseren treu¬
besorgten Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Friedrich Benz
Ziegeleibesitzer

nach langem schweren Leiden im Diakonissenhaus in Heidelberg in ein
besseres jenseits abzurufen .

In tiefer Trauer :
Frieda Benz , geb . Schühle
Herbert Benz , Unteroffizier , z. Zt. im Felde
Else Benz
Siegfried Benz , Leutnant , z . Zt . im Felde
Familie Robert Ostertag , Karlsruhe
Familie Schühle , Eisenz, CppingenFamilie Otto Seith , Karlsruhe .

Eisenz , den 2 . Juli 1917 . 1801

Die Beerdigung - findet am Mittwoch , den 4. Juli , nachmittags 4' /« Uhr , statti

Dies statt besonderer Anzeige .
Heute früh entschlief nach kurzem , schwerem Leiden mein lieber

Mann , unser guter , treubesorgter Vater , Schwiegervater und Großvater

KHRL FRITSCHI
Großh . Forstmeister a . D.

Freiburg !. Br. (Buchen , Villingen ) , 2 . Juli 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Frieda Fritschi , geb . Baur
Julius Fritschi
Hnna Goerig , geb . Fritschi
Gerts Fritschi
Frieda Fritschi , geb. Müller
Dr . Hugust Goerig

und 4 Enkelkinder .
Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir

absehen zu wollen . 1802

_ " X ^ M. I
75 00 qrn o

^eigene Lager mit Bahn ®
~>d Hafen Anschluß

Bekanntmachung »
Ablieferung von Aluminium .
Das Aluminium ist aus den Stratzcn , die mit Buch -

staben

IX O oder P beginnen, am 4 . und 5 . Juli
B 9t fr 6. und 7 . Juli
bei der Annahmeftelle Karl st » a s; c 30 in der Zeit von
ft—7,1 nnd 7,5—7 Uhr

abzuliefern .
Karlsruhe , den 2 . Juli 1917. 629

Das Bürge ; me steramt.

Bekanntmachung .
Zucker znr Hanstrunkbcreitung .

Von der badischen Zuckerversorgung sind uns zur Herstellung
opn Haustruuk 20 Doppelzeuter Zucker zugeteilt worden .
Der Zucker ist in der Hauptsache für denjenigen Teil der Bevölke-
rung der hiesigen Stadt und der Vororte bestimmt, welcher Land-
Wirtschaft treibt . 47 ?

Gesuche um Zuteilung dieses Zuckers sind unter Angabe von
Namen. Straße und Hausnummer, sowie der Zahl der norhan-
denen Apfel- und Birnbäume und der Grundstücke, aus welchen sie
stehen, bis Donnerstag , den 5. Juli 1817 bei der Kartenftcllein der kleinen Festhalle schriftlich anzumelden . Auf« rund der Slnmeldung erfolgt dann die Zuteilung. Tag und Ort
der Ausgabe wird dann den Gemeldeten noch besonders bekannt
gegeben . Der Preis des Zuckers beträgt 65 Psg . für das Pfund .

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Verhalten bei Gasausstromiuigen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in welchem

es nach Gas riecht ^ mit brennendein Licht betreten werden darf,
gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet ist oder nicht . Brennende
Lichter und Feuerungen sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen .
Auch müssen sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt iverden. Insbesondere darf kein Lokal,
in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird , zu längerem Auf-
enthalt für Personen , namentlich zum Schlafen , benützt werden .
Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht
sofort erkennen und beseitigen läßt, ist umgehend das stiidt . Gas -
werkl , Kaiserallee 11 , Telephon Nr . 5330 (Anschluß auch über
das Rathaus) zu benachrichtigen.

Bei Untzügen tst streng darauf zu achten, daß nach Abnahme
der Beleuchtungskörper die Decken- und Wandscheiben durch ein -
geschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungsgemäß ver-
schloffen werden . Der Verschluß mittelst Papier - oder Korkstopfen
ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 19. Juni 1917 . 71
Direktion der städt. Gas -, Waffer - und Elektrizitätswerke.

Stätff .

Große Lagerräume
mit großer Wohnung oder Büro
3ME " sofort gesucht .

"K §
Badische Landwirtschastskanimer .

Bekanntmachung.
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumen ,
Zwetschgen, Mirabellen, Reineclauden , Aprikosen ( Pfirsich ,
nicht ) , fewie Kürbis-, Apfelsinen - Zitronenkerne gssammvlr
wenden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reini>gen.
von anhängendem Fruchtfleisch zu befrc .en und im der Sonne w
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein .

Sammelstellen, bei denen die Steine und Keme ablgsliefert
werden können , find das städtische Gartenamt, Ettllingerstmße .
das Gaswerk l , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de»
Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 —5 Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pflaumen -, Zwetschgen - , Reineclauden -,

Mirabellen - n . APrikosen -Steine 1 « Pf . für das Kg .
Kürbiskerne . . . . . . . . IS „ „ , ,
Apfelsinen - und Zitronenkerne . SS „ , , „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , fon -
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 18. Juni 1917 . 372
Der Stadtrat .

Jnyinnpanffarbernng
Am 83 . April » . I . wa» zur Zahlung

Das 1 . Viertel de» Schulgeldes
für 1017 18 für dt«

Bürgerschule
Töchterschule
« nat -envoeschule ;

Da* I. Drittel für die 9 . « lasse der
Töchterschule.

Ferner war auf t . Juni d. IS .
zur Zahlung sillltg :
daS 1 . Drittel deS Schulgeldes für die

Handelsschule . Ofterklaffe
und die Gewerbeschule .

Zahlungspflichtige , welche mit der
Bezahlung thvcS Schulgeldes noch tw
!lt >ickstanbe sind, werben hiermit aufge -
fordert , ihre Schuldigkeit bis spätesten»

HS . Juli dS. IS .
anher zu entrichten .

Wird diese Frist versäumt , so tst dt«
auf den Orbnungszetteln angegedene
VersäumntSgebühr zu entrichten .

ES wird ganz besonders darauf
aufmerksam g -macht,das ! vorstehende
ÄahlungSa »«ffor»« : ung anstelle der
früheren mündlichen Mahnung
durch die Mahner tritt und daß im
StichtzahlungSfalle . nach NmfluS der
oben bezeichneten Frist , gegen die
sSumigc » Schuldner sofort Zwangs ^
voNstrkckung angeordnet werden
mühte . 714

» arl » ruhe , den 30. Juni 1917 .
Stadthauptkasse A.

Tie Stiidt .
Brockens ammlnng

Banineisterstr. AS
— Hinterha « S -

nimmt für die Bedürf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hallsrat ,
Wtällner-, Franen - und
Kinder- Meider,Wäscht
Stiefel ee. entgegen j

4rbe itsa^

Stkiichpistilliltil

Klchljliltknunkit
mit guten Zeugnissen aus
bisheriger Tätigkeit — keine
Anfängerinnen — werden 30

gesl » cht .

Zähriugcrstraß « 100 , III .

Es ist ratsam,
Peltlluderungen und Reparatur ««
über Sommer umarbetten zu lasse« .
1521 Douglasstr . 8 , part .

« r»ßher?ag »iche«

KMnltttWKarlsruht
DienStag . den » . lv !7.

7 « . VorNeNung
d«r Abteilung A (tote Karten,.

Ktt-Kcidcsöerg
Schauspiel in 5 Akten v . Wilh -lm

Meykr-Förster .
In Szene gesetzt von Otto Ktenicher?.

Pcrsonen ^
Karl Heinrich. Erbprinz

von Karis urg Ludolf Effek .
StaatSniinifler v Haugk Fel « aumbach.
HofmarschallFreiherr » .

Passarse . Ex , Paul Puchen .
Kammerherr Baron von

Metzing Hugo Hock r .
Ka 7-mer ^err Baron von

Breitenbach Paul Gemmeck «
Ein Kammerh ?rr Otto Kienscherf .
Nr . phil . Jütiner Fr ' » H -N-
Lutz Kammerdiener Pa »t Muller .
Graf v. Asterberg Pau Becker .
Karl Bil » EwalvSchmdler
Kurt Eng lbrecht Mar Schneider ,
v Wedell. Saro -Borusse Hans Kraus .
Rüder . Gastwirt O . Hugelmann"1W" D;tau Rüder
Frau Dörffel
Kellermann
Kathie
Schölermann
Glanz
Reuter

Edith Deinem.
Marie Genter .
Karl Dapper .
Hedwig Holm.
Herm. Benedict
Jos . KauderS.
Herm Keller.

liafi «n«r»sinuna llt~ Uhr.
« «fang 7 Uhr . Ende »|«U Uhr.

» r«Ife ». Pl » tz« i Balkon I. « bt. S W
« »«rrsttz l . « bt . t - UM.
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